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nıcht verfügbar en DIie etapher INa schlef ewählt Das Spezıliıkum der Church of England Ist, daß S1e se1mt ıhrer
SeIN: aber der Besucher 1Im vensong wähnt sıch plötzlıch ıIn ründung Teıl einer relatıv heschrei  aren Nationalkultur
eiıne andere Welt DIe weıten Kathedralen 110O1- geworden ist SI1e gehört Z einem Land, das WESCH se1iıner I
mannısch, romanısch, otiısch oder Perpendicular yle der ellage VO allzu direkten kontinental-europäischen Eıinflüs-
1ImM Raum verschwebende ang, dıe exie englısc. und la- SCI] freı 1e und un der rTrone se1ıne polıtısche Eıinheıt
teinısch: sSınd dıe Mıtglieder der Church of England besser gefunden hat DIie englısche Sprache verbindet Kırche, Staat,
dran als WIT anderen 1m Rest Europas? Gesellschaft und Krone. hne dıe englısche Sprache und
DIe Kırchenmusık ist eın Teıl der Liturgie, und darum Ist dıe ohne den geographıschen Rahmen nglands verlhert dıe
Church of England eiıne lıturgische Kırche Mornıing Prayer Church Oof England wichtige Elemente ıhrer Exıistenz als
und VCENSONZ beginnen immer: Lord. OPCH thou OUT lıps „anglıkanısche“ Kırche In Sa ırd S1e als „Episcopal
And OUT mouth chal Shew or thy praıse. God, make CNn verwechselbar mıt anderen Kırchen Der Uusamı-
SpES S”Aa’VC Lord, make haste help Als AUuUgu- menhalt der nglican Communion, der In 164 Ländern
st1n VOT 1400 ahren nach Canterbury kam, hıeß das Domuine, eiwa 70 Mıllıonen Chrısten gehören, ırd seı1ıt 1867 auf den
labıa INCAa aperI1es, el annuntiabıt laudem iuUam Lambeth Conferences, dıe der Erzbischof VO Canterbury
Deus, In adıutoriıum LLICUINN intende. Domuine, ad adıuvandum einberult, epflegt (The Church of England Year Book 1997,

est1na. Mıt denselben Sätzen beginnt Jede Hore 1m Mona- 259-263). /u der nächsten, der dreizehnten Lambeth ONTe-
stischen Brevıer dıe Church of England ist ıne Kırche AUS 6Il In Canterbury 1m Jahr 1998 werden aC  undert
klösterlicher Tradıtion, und S1e ist eıne Kırche AUS äaltester 1SCAHNOTe

In eiıner glückliıchen andlage en sıch In der Church ofchrıstliıcher Iradıtion. Das Mornıing Prayer irat dıe Stelle
der Laudes, weshalb CS das Benedictus nthält Im Evensong England bewährte Iradıtiıonen und Strukturen erhalten, dıe
hat Ihomas ('ranmer der Erzbischof VOINl Canterbury, der anderswo In EKuropa verlorengingen oder zumındest sehr
VOIN Marıa OFr hingerichtet wurde Vesper und Komplet stark deformıiert worden SInd. DiIie anglıkanısche Kırchenge-
mıteinander verbunden: Magnıficat, Nunc dımıttıs und schichte VO 463 Jahren gerechnet ab der Suprematsakte
Abendkollekt: Sınd Elementen eINeEes (Gottesdienstes z VOIl 1534 erreıcht In der Church of England WMNSECHENT JTage
worden. DIe Neufassung des Common Prayer Book, dıe für dıe Gegenwart und ırd in der erklärten Absıcht SCENUTZL,
das Jahr 2000 vorbereıtet wird, wırd dıe lıturgische Iradıtion AUsSs ihr auch dıe kırchliche /ukunft gestalten. DiIie Church
der Church of England dıe veränderte englısche Alltags- of England ist e1in kulturelles Gesamtkunstwerk, das be-
prache (The Lectionary 1997/, London 1996, achten sıch Hermann Vogt

and 1mM UIDrUuC
Der Lıbanon ach dem Papstbesuch

Der Libanon LST das nahostliche Land muıt dem höchsten christlichen Bevölkerungs-
anteil. Größte CAFLSTliche Glaubensgemeinschaft sınd die mut Rom verbundenen Maro-
nıten. Johannes aul Il. hesuchte den Libanon Miıtte Maı und rief In dem Vo  _ einem

langjährigen Bürgerkrieg schwer heimgesuchten Land ZUF Versöhnung auf.

Kaum e1in Bıbelwort kann dıe üngste Geschichte dieses Dan- schwıer1g durchschauen Bereıts nach dem Ersten Welt-
des 1m en (Jsten treffender charakterısıeren als das Buch rieg und dem Ende des Osmanıschen Reıiches offten dıe
der Rıchter „Und Feuer wırd dıe Tedern des Lıbanon ZC1- lıbanesıschen Religi1onsgemeıinschaften auf Unabhängı1g-
StOren (Rı DAS)) er Bürgerkrieg ist vorbel, angsam VCI- keıt des Landes. Frankreıich estand damals auf se1ıner VOor-
SUC das Land, se1ine Nmac. überwınden. Beırut ist machtstellung und annektierte 1920 dıe Bekaa-Ebene und
dıe wohl orößte Baustelle des Vorderen Orıilents. aps den Südlıbanon dıe Grundlage für dıe heutige (Jrenz-
Paul VI hätte be1l se1iner Zwischenlandung In Beıirut zıehung. er Lıbanon rhıielt 19726 als epublı eıne Ver-

Dezember 1964 wohl kaum edacht, daß der Zedernstaat Lassung Als 1941 das Völkerbundsmandat Frankreıchs für
den 1Lıbanon erlosch, schwankte das Land zwıschen Aner-re späater eiıner der ogrößten Schlachtplätze der Miıttel-

meerwelt werden würde. Heute orün das (3iras über dem ennung se1ıner Unabhängıigkeıt (26. 11. 1941 orme und
atz der Märtyrer“ In Beirut. ber dıe Stimmen bleıben, eren Ablehnung durch Frankreich. Am November 1943

anderte das lıbanesısche Parlament dıe Verfassung VO  = 1926der Lıbanon se1 eın besetztes Land
Das komplızıert gewachsene Staatsgefüge 1 ıbanon ist DıIe Parlamentarıer wurden VO den Franzosen verhaftet,
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7WEe]1 Wochen später, D November, konnten dıe lıbane- unübersiıchtlıch. als sıch dıe christlichen Politıker untereın-
sıschen Amtsträger wıeder eingesetzt werden. Dieses atum ander spalteten. Während Israe]l Jun1ı 0872 dıe Aktıon
olt als tatsächlicher Begınn der Unabhängigkeıt. „Frıeden für Galıläa“ und den Lıbanon DIS VOI dıe

ore Beiruts besetzte, offten dıe chrıstliıchen Mılızen die
Der Pakt gegenseıtiger Koexıstenz zwıschen den Rel1g10nNS- nıe dıe eNnrTnNneı der lıbanesıschen Chrıisten hınter sıch hat-
gemeılnschaften führte jener mündlıchen Vereinbarung, ten auf hre Chance Die muslıimıschen Mılızen verzıchte-
dıe In ogroben Teılen auch heute noch Gültigkeıt hat Dem-
nach verpflichten sıch dıe Reliıgionen auftf polıtısche eutra- ten gegenüber Israel auf Wıderstand, der CATrıstiliıche Chef

Baschir jemaye. konnte als Staatspräsıdent ausgerufenlıtät und Anerkennung der Unabhängigkeıt. Der Lıbanon werden (25.8. 1982). Noch VOI Amtsantrıtt wurde 1 -
gehört nach der Verfassung 7/ 006 arabıschen Welt, ohne aber det und SseInNn Bruder Amın trat dıe NachfolgeBındungen A den Westen aufzugeben. Das Amt des Staats- Der Machtzuwachs artete In das Begleichen alter Rechnun-
präsıdenten immer einem maronıtıiıschen Christen Z
der Mınısterpräsident muß Sunnıt, der Parlamentspräsiıdent SCH AUSs Im September 1982 kam Gs jenen tragıschen Mas-

sakern CS CANrıstliıche Mılızen ıIn den PalästinenserlagernSchint seInN.
VO Ta und C'hatıla bel Beıirut. Israel wurde beschuldıgt,DIe CHNSC Zusammenarbeıt VO Muslımen und Chrısten VCI-

half dem I1 ıbanon einem raschen wiıirtschaftlıchen Auf- das Massaker nıcht verhındert en DIe chrıistliıchen
Mılızen nutzten dıe lıbanesische Armee In der eNnrner

st1eg, daß CT schon bald als dıe „SchweIız des Orients“ be- muslımısch deren Offizıersränge VO Chrısten besetzt
zeichnet wurde. Außenpolıtisch wiıirkte das Land 1945 1C VEISCSSCH ist, daß In den Jahren 982/83 dıe
be]l der Ausarbeıtung der (’harta der Vereıinten Natıonen
mıt DIe Ausrufung des Staates Israel Maı 1945 hatte USA, Frankreıch und talıen eıgene Miılıtärkontingente nach

Beirut schıickten. Amın jemaye. helfen
für den I1 ıbanon verhängnısvolle Folgen; CS kam unüber-
sehbaren Flüchtlingsströmen VO Palästinensern. L Prozent nier Druck stimmten dıe Chrısten 1984 der Bıldung eiıner
der VO den ın den Liıbanon Geflüchteten gehörten der SUul- „Regierung der natıonalen Einheıt“ Z  n dıe aber eın Jahr
nıtıschen Glaubensrichtung d womıt das Proporzsystem spater 11UTr noch ormell exıstlierte. Seı1t dıeser eıt 1n CS

der Gesellschaft gefährdet Wa  4 DIie krıegerischen und O- auch mıt der lıbanesıschen Wiırtschaft bergab. Am Jun1iı
ristischen Auseinandersetzungen der PLO mıt Israel, De- 1985 wurde VO Israel dıe bıs heute ültıge Sıcherheılitszone
sonders se1t dem Sechstagekriege 196/7, en auch den Lıba- 1Im Südlıbanon als Ergänzung A0 „KOTC Linıe“ VO 1978 eIN-
110  - erschüttert. DiIie eigentliche ragödıe begann aber mıt gerıichtet. Syrıen arbeıtete CN mıt Drusenführer AalLı
dem ersten 1mM 14Jährıgen Bürgerkrieg 13 DZW umbla (dem heutigen Mınıster für Flüchtlingsfragen) und

dem Chef der schntischen Amal-Miılız, DBerrIL,-prı 1975
INECN (er ist heute Parlamentspräsident und Wäal damals für
Attacken auf palästinensische Flüchtlingslager verantwort-

Statiıonen eINESs langen Leidensweges IC Damaskus 1e ß 1987 MC Truppenverbände In den I-
banon einmarschıieren. Als 1m September 1988 dıe Amtszeıt

Auslöser Wal 1m zunächst polıtıschen Relıgi0nskrieg, der Djemayels auslıef. dıie muslımıschen Mılızen, dıe
se1ıne Wiıederwahl verhındern wollten Eınen Tag VOI Endesıch spater einem Konflıkt e  er jeden  c enTl-

wıckelte., dıe Benachteıilıgung der muslıimıschen Bevölke- se1liner Amtszeıt ernannte jemaye den Armeecherf, (Jene-
ral ichel Aoun, ZU Interıms-Miınısterpräsidenten. Seıit

IunNng aufgrun des verfassungsmäßıg garantıerten Proporz- dieser eıt wurde auch dıe Armee des Landes Z „offizıel-Ssystems. DıIe Chrısten nahmen zahlreiche Schlüsselposıit10-
LICIH eın und besaßen arüber hınaus eıne 6:5 eNrnelr 1m len  C6 Bürgerkriegspartel.

Aoun turzte das Land seı1t März 1989 In einen „Befre1ungs-Parlament SB Chrısten, 45 Muslıme, © DIiese eNnT-
heıt entsprach der demographıschen Sıtuation aber hÖöch- Kbesessen VO  = der orstellung, daß Syrıen se1ıne ITrup-

pCH abzıehen mUÜSSe, WENN 6S FriıedensverhandlungenIn den 60er Jahren Bereıts Begınn der /Uer re
kommen SO Es WAal auschlhießlic der Irak, der ıhn In S@1-hatte sıch ıne muslımısche enrneı In der Bevölkerung SC

bıldet DiIe christliıchen Mılızen suchten damals VO sıch AUS e amp Syrıen unterstuützte Miıt dem VO  e der
„Arabıschen ng e dıktierten Friedensabkommen VO  > Taıfdıe Konfrontatıon, mılıtärisch unterlegener ampTf-

a gegenüber den Gegnern Hınzu kam der bewafftfnete ©0 bıs 22.10.1989) mußte sıch auch General Aoun In dıe
des eDellien zurückziehen. Waren anfangs noch ] auU-amp der PLO Israel Am 31 Maı 1976 marschilerten

syrısche Iruppen In den Liıbanon en und dıe „Arabısche sende für den Chef der Miılıtärregierung auf dıe Straße BE-
SaAaNSCH, konnte ıhm bald 11UT noch Bombenterror In dıeLiga  c erlheh der Regierung In Damaskus eın OTINZIeENES
Schlagzeıulen verhelfen Aoun ebt heute 1m E xıl In Parıs.Mandat als „Urdnungsmacht“, außer 1mM Südlıbanon, IS-

rael In eiıner ersten Invasıon 1975 eıne e1igene rTenze, dıe Was In Taılf nahe dem saudı-arabischen beschlossen
berühmte HOLE Kn setizte wurde., WaTl ZW al das offizielle FEnde des Bügerkrieges. 1ele
ıne Konfrontatıion Lolgte der nächsten. DIiIe Drusen über- Kampfhandlungen oingen Jjedoch weiıter. Das Papıer hat dıe
wiegend 1MmM Schufgebirge üdlıch VO  S Beirut S1Iiedeln Privilegien der Chrısten weıtgehend beseılt1igt, besonders ıhre
schlugen sıch auf dıe NSeıite der yrer Der Bürgerkrieg wurde enNnrneır 1mM Parlament. Seıt banl Sınd dort Chrısten und
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Muslıme gleich stark VELLLEIENH: dıe Zahl der Abgeordneten Iruppen AUS dem Südlıbanon fordert, nach WIE VOT lgnorlert,
eiinden sıch rund 000 syrısche Ooldaten INn großen Teılenwurde auf 108 und späater auf 125 erhöht DIe Parlamentarıer

konnten ihr Mandat VO 1972 1m November 1989 bıs Anfang des Landes IDiese Präsenz oeht einerseıts auf den ern

1994 verlängern: das Regierungssystem VO 1945 wurde In Eınmarsch des Mılıtärs VO Syriens Staatschef Aafız al-As-
modifizıerter orm bestätigt. Eıner der wichtigsten Punkte, sad 1m re 087 zurück, andererseıts auf e1in syriısch-Iıbane-
auf den auch dıe maronıtische Kırche oroßen Wert legt DiIe siısches Verteidigungsbündnıis VO 1991

DIe Chrısten warnten damals VOT eiıner syrıschen UÜbermachtRückführung VO Füchtlingen und Obdachlosen charfe
Krıtık gab CS VO chrıstlıcher Seıte be1l den Zugeständnıissen 1m Land S1e sınd hauptsächlich, dıe dıe Folgen des TIE-

dens VO  — Taıf Lragen en el ist 6S schwier1g, mıtdıe NARSIE, dıe der lıbanesiıschen Regierung helfen sollten,
dıe UG den Friıeden CWONNCHNC Autoriıtät 1mM Land den innenpolıtiıschen Hardlınern auszukommen: 1ne radı-
siıchern. kale ra dıe noch ange nach dem Friedensschlu VO  s Taılf

wiırkte, dıe „FOorces Libanaılses“ FL) eıne VO 18 ler-

rOTgruppCNH, dıe den Dschungel innerliıbanesıischer MeTt-
ach dem Friedensabkommen VO  > 1989 strıckung kennzeıchnen. ach dem Bombenanschlag 1m

Februar 1994 auf ıne Kırche 10 Menschen starben damals
wurde dıe schon bald verboten und 24 Jun1ı 1995

uch acht 10 nach dem Friedensschluß VO Taıf sSınd konnte ihr Drahtzieher Samır Geagea verurteiılt werden.
viele Forderungen des Vertrages nıcht umgesetzt. ach Fınen Jag VOT der Ankunft Johannes auls I1 sprach Ian

Angaben des Katholıischen Informationsbüros 1m Lıbanon
1m Maı 1997 noch ımmer Prozent der Flüchtlinge für Geagea ZU drıtten Mal eıne lebenslängliche Haftstrafe

AU:  N [)as Oberhaupt der maronıtıischen Kırche, Patrıarch
innerhalb des Landes („displaced persons““) nıcht reinte- Nasrallah eir, protestierte: Man könne nıcht 11UT1 eıinen
oriert. Das Mınısterium für dıe „displaced persons” mıt Wa- Schuldıgen verurteılen. Es mMmUusse Gerechtigkeıt walten und
lıd jumbla der Spıtze o1bt dıe Gesamtzahl mıt SO 000 eshalb selen alle Verantwortlichen der Jerrorgruppen und
d  5 OVOIl alleın 450 000 auf eiıne LÖösung iıhrer HWODIEME Kriegsparteien VOTI Gericht tellen
arten uch dıe eigentlichen Tahlen der Kriegsopfer sınd
schwankend: offızıelle Angaben wurden Me veröffentlich Der Ruf scheınt ungehört leıben, besonders beım SUNNI-
In eiıner Studıe der katholiıschen Kırche, dıe ebenfalls 1m Maı tischen Regierungschef afı Harırt, Bauunternehmer und

publık wurde, ist VO 14() 000 Todesopfern (davon Pro- Miılhlardär (er ranglert un Nr 116 der weltweıt reichsten
zent Zivilisten), 300 000 Verwundeten, 600 Verstümmelten Personen), der seı1ıt 19972 das Land en leıitet und sıch als

„Retter der Wırtschaft“ versteht. DiIe Großbaustelle Beırut,und Behinderten, Vermißten und Entführten
dıe ede Das bedeutet, daß während des Krıeges D Pro- ıIn der dıe Einschußlöcher des Bürgerkrieges 1UT angsam

vernarben, möchte Harırı einem Wiırtschaftsparadıeszent der Bevölkerung un  N en kamen
Alleın 95() 000 Menschen (davon Z7WEe] Drittel Chrıisten) ha- chen. Be1l Abhängıigkeıt dıe Schutzmacht Syriıen
ben das Land verlassen. Dieser Exodus hat sıch auch nach legt C! Wert auf gute Kontakte ZU Vatıkan In se1ıner AMIS-

zeıt suchte Harırı bereıts dre1ı Mal den aps aufl. Hıerdem Bürgerkrieg Lortgesetzt. aren anfangs überwiegend
WO  abende Chrısten, dıe immigrierten, pricht 111Lall 1m dıe Krıitik eiıner ogroben Gruppe VO Chrısten S1e sehen In

der fortgesetzten Islamısıerung des I1 ıbanon ıne (Gefahr undLiıbanon eute VO einem „multikonfessionellen“” Exodus.
Eın Drittel en christlıchen Einriıchtungen wurde Zerstor wollen sıch mıt dem Präsıdentenamt, das se1mt 1989 der
Alleın dıe maroniıtische Kırche verlor /l Prozent ıhrer Ge- gemäßıgte 148 Hrawı bekleıdet, nıcht zufrieden geben In
auı und Institutionen. Im Oktober 1996 wurden dıe ersten dem schrıttweısen Arrangement mıt den Muslımen SOWIE
Resultate der ersten Bevölkerungszählung se1t 19372 VCI- der Schutzmacht Syriıen befürchten S1e den Verfall des

StaatesOMlentlıc Demnach en eute 1m Lıbanon 112 000
Menschen (1n der Statistik werden dıe palästinensischen DiIe Nahostpolıtik des Vatıkan für den Lıbanon In
Flüchtlinge nıcht mitgezählt), dıe Analphabetenquote 1eg Absprache mıt dem Oberhaupt der maroniıtischen Kırche.
be]l 13,6 Prozent Alleın se1ıt Miıtte 1993 en F3 500 ersSo- Patrıarch eır auf eın gegenselt1ges Auskommen VO  Z
HCN das Land verlassen, VO denen Prozent Analphabeten Chrısten und Muslımen. DIe Chrısten müßten sıch mıt ıhrer
und DG Prozent ersonen mıt einem Universitätsabschluß Minderheitensıtuation arrangleren (zwischen 4() und 4S

Prozent der Eınwohner sSınd christlıchen aubens, dıe WEeNI-
Hat der 1Lıbanon eıne un ahren der Friedens- SCH oIlızıellen Angaben weıchen NO untereinander ab)

Diese Forderung hat Jetzt auch Johannes Paul I1 währendschluß VO  - Taılf NUuT angsam realısıert wiırd, INa auf
das alte Prinzıp der Koexıistenz zwıschen Muslımen und se1ıner zweıtägıgen Liıbanonreıse 1m Maı rhoben

Chrıisten. IDieses Bemühen steht aber anderen Vorzel- ber dıe Minderheitensıtuation ist für dıie Chrısten nıcht

chen als noch VOI USDTUuC des Bürgerkrieges. Heute ınfach Das Nebeneıinander VO ZWO christlichen Bekennt-
nıssen ordert zunächst den interkonfessionellen Dıalog ensıch der überwiegende Teıl der lıbanesıschen Bevölkerung

VO ZWe]l Staaten besetzt. Während Israel dıe UNÖO-Reso- bevor I1all ZU interrelig1ösen espräc übergeht. Rechnet
lution 475 VO 19 MäÄrTzZ 1978, dıe den Zzug israelıscher INan dıe islamıschen Gruppen und rund 1000 en hınzu,
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en 1mM Liıbanon 18 Relıgi1onsgemeinschaften. Mehrheitlıc ber auch der aps hat dıe Cdes lıbanesıschen lerrors
ist der Islam mıt Schiuten 750000 Anhänger), Sunnıten SR spuren bekommen. Die zunächst für Maı 1994 geplante
(500 000) und Drusen (200 000) vertreten DIe größte chrıst- Reise In den Lıbanon wurde AUSs angeblichen Sıcherheits-
1C Kırche sınd dıe Maronıiıten (S00 000), gefolgt VO (GrIie- ründen abgesagt. IDITS Anschläge der wıllkomme-
chiısch-orthodoxen, ıten und rmeniısch-Apostolischen. HGE nla polıtiıschen Manövern rund den Papstbe-

such. „Das lıbanesısche olk darauf, eiınen gerechtenDiIie Chrısten Sınd bereıt, hre beım Wıederaufbau des
Staates eısten. SO unterhalten dıe katholiıschen Bekennt- Frıeden finden. der eın eschen (Gjottes waäare... Das

nıSse 375 chulen nıt mehr als 220 000 CcChulern und 12 SOM Land raucht 1fe und Vertrauen, damıt sSe1ln altes Ge-
sıcht wıederbekommt“, erklärte Weıhnachtstag 1993 derLehrern Damıt stehen Prozent des lıbanesı- maronıiıtische Bıschof VO eıl, Bechara Ral, mıt IC aufschen Schulsystems In katholischer Trägerschaflft. Eın Vıertel dıe geplante Synode. 7wischen dem Z -a und demder chüler sSınd nıcht chrıistliıchen aubens uch auf dem

carıtatıven Sektor ist dıe Kırche VO Bedeutung: Im Liıbanon 14 12 1995 tagten dann In Rom 1SCNOTeEe und andere Vertre-
ter der katholischen Gemeınnschaften 1m Lıbanon. demo1bt CS 354 katholische Sozlaleinrıchtungen, denen auch

Krankenstationen und Heıme ezählt werden. DIe athol1ı1- VO Bürgerkrieg geplagten Land E US olfnung schen-
kensche Kırche verfügt über mehr als 000 Gemeınden, etiwa

730 Weltpriester und nahezu 3000 Ordensleute Es edur;ıte intensıver dıplomatıscher emühungen, dıe
Reıse Johannes Pauls I1 zustande bringen, besonders 1M
Februar 1997 Patrıarch elr 1e sıch langen (rie-Papstbesuch als Ermutigung für dıe TISten sprächen ın Rom auf. D  D reıiste der Verantwortlichedes Liıbanon für dıe Außenbeziehungen des Vatıkan, Erzbıischof Jean
LOuLS Tauran, ZUT syrıschen Regilerung nach Damaskus
wohl das Eınverständnıis einzuholen bZw letzte Hınder-Se1it Jahren Patrıarch er unermüdlıch

Beobachtung IN den syrıschen Geheimmdienst dıe Be- nıSsSe AUS dem Weg raumen. Denn ZWEe1 Tage späater traf
Ssetizung Se1INes Landes Ür Damaskus Der Besuch des sıch Regierungschef Harırı mıt dem aps und ündıgte dıe
Papstes habe der Welt klar VOT ugen eführt, da ß der 1ıba- Reıise Johannes auls I1 aralle dazu veröffentlichten
1L1OI11 eın besetztes Land sel, SfeIlr VOT und nach der Viısıte. dıe Bıschöfe des Lıbanon eiıne Erklärung, In der S1e darauf
Miıt 16 auf das Verhältnıs zwıschen Chrısten und uslı- hınwıesen, daß sıch angsam en Klıma der Versöhnung ZWI1-
INECN meınt e E daß gegenseıtıger Toleranzbeteuerungen schen den Relıg10nS- und Volksgruppen entwiıckle.
dıe Ungerechtigkeıt auft dem Vormarsch Sse1 Am I5 Sep- Der 3lstündıge Besuch Johannes Pauls IT 1mM Lıbanon W dl

tember 1996 1Nng dıe zweıte Parlamentswahl nach dem eıne Ermutigung für dıe Chrıisten, aber auch iıne polıtısche
Gratwanderung, dıe 1m en sten oroßeBürgerkrieg Ende eır zweiıfelt Sınn und WEeC des

Urnenganges Der Lıbanon sSe1 keın freles P and: das SOU- Beachtung fand DIe Ansprachen des Papstes dıe SyNn-
verane Entscheidungen reifen könne, besonders angesichts these dessen, W d In dem seıt1gen nachsynodalten
VO 000 syrıschen Oldaten und der Besetzung VO  z I5 Pro- Schreiben ZUT Liıbanonsynode dem Jıtel mme NeCNE

zent des natıonalen Terrıtoriıums UT Israel [)Das ungelöste olfnung für den Lıbanon“ In Harıssa unterzeichnete und
Problem der Anwesenheıt eıner halben Mıllıon Palästinen- Lags darauf Vertreter des kırchlichen Lebens übergab
SCT: und der Kınderreichtum der muslımıschen Famılıen Tühr- Der aps forderte eiıne internationale Achtung des Lıba-

NON, damıt dıeser „seinen alz 1Im Konzert der Natıonen“ten einem stetfen ückgang der Chrısten. Ungerecht qauf-
geteilte Wa  CAZURKE und dıe teılweise korrupte Polıtik Harı- einnehmen könne. Durch den Bürgerkrieg habe CS sinnloses
r1S eizten nach selner Auffassung viele Fragezeıchen über Leıd egeben, Famılıen se]len auseinandergerIissen worden.,

Menschen hätten das Land verlassendıe Wahl Was INan beım Friedensschluß VO T aıf versucht
habe 1ne Regierung der natıonalen Eıinheıiıt Schalien Fın ausdrückliches Lob galt den Frauen des Landes AlchSCe1 bısher noch nıcht umgesetTZzL. verne1ge miıch besonders VOT der Haltung unzählıger Frauen,
Auf dıe schwıer1ıge Sıtuation des Landes reaglerte der apst, darunter Mültter und E,hefrauen, dıe als Förderinnen der
ındem ZWel Te nach dem Friedensschluß VO Taıf Eınheıt, als Erzieherinnen ZAU Frıeden und ZU usam-

menleben und als unermüdlıche Partnerinnen des DıalogsI Junı 1991 dıe Eınberufung eıner Sondersynode für
den Lıbanon bekanntgab: „ES g1ibt keinen anderen Weg, zwıschen den Menschengruppen und zwıschen den enera-
der dramatıschen Sıtuation ın dem Land egegnen und t1onen ewirkt haben“, der aps Dıalog und Oompromı1b
dem olk Mut geben  c Johannes Paul I1 da= se]len dıe Stützen für eıne gerechte, dıe Menschenrechte
mals. Bereıts hatte D VO selner Seıte ungezählte achtende und auf jede Oorm VO Extremıiısmus verzichtende
Appelle dıe lıbanesısche Adresse vgegeben. Hervorzu- Zukunft DıIie Überwindung egolstischer Interessen SEe1 für
en sınd dıe Botschaft ZUT Demokratie 1Im Lıbanon den Wıederaufbau des Lıbanon ebenso wıchtig WIE dıe Wah-
(  9 dıe Botschaft ZUT Freiheıit( und dıe LUNS moralıscher und demokratıischer emne uUum DC-
Botschaft Z frıe  16HNenNn Z/usammenleben der unterschlied- melınsaAamen Haus 1ıbanon ohne Mauern mıtzubauen. Den
lıchen Relıgionen und Kulturen CS Jugendlichen ın Harıssa rief der aps L, S1Ee müßten Jden
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Lıbanon der Zukunft vorbereıten. daraus e1in vereıntes Sıtuation auch In ezug auf dıe anderen christlichen Patrıar-
chate vornımmt. DIie usammenarbeıt den atholı1-olk machen mıt all selner kulturellen und geistigen Jel-

Ta schen Denominationen mMUSSsSe intensıvıert, dıe Öökumen1-
schen Anstrengungen müßten verstärkt und der interrel1-
o1ÖSE Dıalog In allererster I ınıe mıt den Muslımen des

DıIie Wunden des Krıieges vernarben angsam Landes gefördert und verbessert werden. In den (Je-
sprächen des Papstes mıt den muslımıschen Relıg1onsfüh-
CN 91NZ VOT em dıe Jerusalemfrage Der schntische

Johannes Paul vermıed CD, dıe Besatzungsmächte Syrıen cheıch Mohammed hamse  Ine, der sunnıtische cheıch
und Israel namentlıch HNMECMNE In den Reden W1e auch 1m ONamme Kabbhanı und Drusenscheich Moursel Nasr C1-
Synodendokument pricht wohl VO der Unerträglichkeıt lärten nach der begegnung, daß S1e gegenüber dem aps
fremder mılıtärischer Kräfte 1m Land DIe internatıonale
(Gemeininschaft MUSSe den Lıbanesen be]l der Wıedererlan-

dıe Judaıisıerung des arabıschen Wens VO Jerusalem
protestiert und auf dem Recht des Lıbanon bestanden hät-

SUuNng des Friedens In einem VO  —; en anerkannten und
CM dıe israelısche Besatzung kämpfenspektierten Staat helfen Während einer Eucharıistiefeler mıt DıIe Lıbanonsynode und dıe Papstreise ailen für das Selbst-

fast eıner halben Mıllıon Menschen ıch der aps VOIN SEe1- bewußtseıin des Landes e1in Meınlensteın. Johannes Paul I1
11C Redemanuskrıpt ab und ügte mıt 1 auftf dıe israelı- wollte Sahlz besonders das Synodenpapıler weder als einen
schen Luftangrıiffe 1M Suüdlıbanon hınzu: „Wenn VO  = yrus SC noch als den ndpunkt eInes ©LSCS sehen: Ylra
und on dıe Rede ist, kann ich nıcht unterlassen. das Gegenteıl, CS ist eiıne Aufforderung alle Lıbanesen eıne
oroße Leıd erwähnen. das dıe dortige Bevölkerung C1-

NECUEC Seıite der Geschichte aufzuschlagen. Es Ist der Beıtrag
bt 6C Der Appell des Papstes [)Das Land rauche NCeNE Ol der Weltkirche eıner orößeren Eıinheıt ın der katholischen
NUNg, „damıt der Lıbanon seıne In Nahost, un den Kırche 1m Lıbanon, ZUT Überwindung der Spaltungen ZWI1-
Nachbarländern und gemeınam mıt en Ländern der Welt schen den verschıliedenen Kırchen und Z Entwiıcklung des
eriullen kann  D Und ZU SC auf dem Flughafen S Landes, der sıch alle Lıbanesen beteiligen Nl der
Johannes Paul I1 „UCcHh ermahne dıe Führer der Natıonen aps auf dem Flughafen VO Beırut, angsam dıe Wun-
Z Eınhaltung des internatiıonalen Rechtes, besonders In
Nahost, damıt dıe Souveränıität, dıe rechtmäßıige Autonomie den des Krıeges verheılen. Langsam, sehr langsam, denn das

Bıld VO  — Syriens Staatschef SSa begrüßt den Besucher des
und dıe Sicherheit der Staaten garantıert und das eCc und Lıbanon noch immer Flughafen. Dem Land 1Im Aufbruch
dıe verständliıchen üunsche und Ansprüche der Völker kann Ianl 11UT mıt dem Propheten Jesaja wünschen: „Dıie
spektiert werden.“ Pracht des Lıbanon kommt dır meınen eılıgen
Dazu SO auch das Ergebnisdokument der Liıbanonsynode Ort schmücken: dann ehre ich den atz, meılne Füße

beitragen, das eiıne detaıllıerte Analyse der kırchlichen ruhen  o (Jes Matthıias ODD

Zunéhmende Verunsiıcherung
Polıtische un kırchliche Entwicklungen ın uUudKOorea
Der ufstieg Süudkoreas Z einer astiatıschen Wirtschaftsmacht hatte seinen FrKeis WIE
sıch HEIZ wieder Uı4AnN einem Korruptionsskandal zeıgl, In den auch der Präsident indırekt
verwickelt IST. Sorgen hereıtet auch die Lage In Nordkorea, dıie Hoffnungen auf INe

Wiedervereinigung dämpft. Die katholische Kirche stößt mut iıhrem Wachstum (iren-
Z und muß sıch .  S InNe Vertiefung des kirchlichen Lebhens emühen.

Der „„Hanbo-Skandal“, dıe großangelegten Bestechungs- dar Andererseıts ekommt der Korruptionsfall des bank-
aktıonen eiınes FEıisen- und Stahlkonzern: über re hınweg, rotten Hanbo-Konzerns adurch eiıne Sanz andere Note, da
Ist auf den ersten (& 11U1I eiıner der vielen Korruptions- Al eınen Präsıdenten ern der als langjährıger Oppos1-

tionspolıitiker 1ne grundlegende en: In der koreanıschenskandale, denen dıe koreanısche Polıtıik ıIn den etzten
Jahrzehnten nıcht gerade AL  = Wa  F DDer Zusammenbruch des Polıtik versprochen hatte und der jetzt rleben muß, dalß dıe

alten Praktıken der Vorteilnahme 1m Amt DIs ın das Herzzweıtgrößten ahl- und Bauunternehmens des Landes, das
mıt fast 1() Mıllıarden Dollar verschuldet Ist, stellt den orÖß- se1ıner eıgenen Regierungsmannschaft reichen.
ten Firmenzusammenbruch In der Geschichte Südkoreas Miıtte Maı wurde der Sohn des Präsıdenten, Kım Hyun-chul,
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